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Verwirrungen und ein Happy End
Minutenlanger Applaus an der Premiere der neuesten Eigenproduktion des Lichtensteiger Chössi-Theaters.

Sascha Erni

Es passiert nur etwa alle zwei
Jahre, dass das Lichtensteiger
Chössi-Theater zur Premiere
einerEigenproduktion lädt.Am
Donnerstag war es wieder so
weit: «DieHeiratsvermittlerin»
kam vors Publikum. Im aktuel-
len Stück lädt das «Chössi» sei-
ne Gäste dazu ein, sich mit ge-
witztenund schnellenDialogen
ins Toggenburg des Fin de Sièc-
le transportieren zu lassen. Das
EnsembleumRegisseurinSerai-
na Kobelt brachte das Kunst-
stück fertig, aus Thornton
Wilders Theaterstück eine veri-
table Screwball-Komödie zu
zaubern, wie sie in den US-Ki-
nos der 30er- und 40er-Jahre
beliebtwaren.Derausverkaufte
Saal quittierte die gelungene
Premieremit einemBlumenre-
gen,Bravo-Rufenundminuten-
langemApplaus.

ImToggenburg liegtdie
Liebe inderLuft
Heiri Giezendanner (stark ge-
spielt vonBeaWaldvogel)möch-
te sich neu verheiraten. Als rei-
cher Lichtensteiger Geschäfts-
mann ums Jahr 1900 geht man
natürlich nicht selbst auf Braut-
schau, nein, das soll Veronika
Wieland (Elfride Verbruggen)
für ihnübernehmen.Die titelge-
bendeHeiratsvermittlerin sucht
in Wil nach einer passenden
Partnerin für den grummeligen
Kaufmann–oder vielleicht auch
nicht? Denn schon bald wird
klar, dass sie wohl ihre eigenen
Pläne verfolgt.

Überhaupt liegt im Toggen-
burg die Liebe in der Luft. Der
stürmische Künstler Andrea
Bürgi (Urban Kressibucher)
buhlt umGiezendannersNichte
Bethli Biedermann (eine herr-
lich spröde Salome Haller) und

diebeidenBedienstetenCorne-
lius (Rolf Studerus in einer
Glanzrolle) und Barnabas (No-
rina Schleusser) würden auch
gerne endlich eineFrauküssen.
Die Chance ergibt sich, als die
zwei in Wil über die Stränge
schlagenundaufdieHutmache-
rin Adelheid Silber (Judith
Eberhardt) treffen. Als Giezen-

danner die Nichte nach Wil
schickt und selbst hinreist, um
sich endlich vonder vermeintli-
chen Heiratsvermittlerin ver-
kuppeln zu lassen, überstürzen
sich die Ereignisse. Was folgt,
sind Verwirrungen und Entwir-
rungen, Zu- und Unfälle, und
natürlich ein gleich vierfaches
Happy End.

Thornton Wilders Stück «Die
Heiratsvermittlerin» ist geprägt
von schnellen Dialogen und
aberwitzigen Situationen mit
einem sarkastisch-satirischen
Unterton –wenigüberraschend,
denn die Urfassung entstand
Endeder30er-Jahre, zumHöhe-
punkt der US-amerikanischen
Screwball-Filme. In diese Rich-

tung orientiert sich auch die
Chössi-Eigenproduktion. Die
schweizerdeutsche Adaption
kannmit treffen Pointen, ange-
nehm überdrehtem Spiel und
spitzen Kommentaren auf-
trumpfen.

Daneben stellt das Stückdie
Frage: Was macht denn die
sogenannt «Bessere Gesell-
schaft» aus? Aus armen Trot-
telnwerdenbegehrteLebemän-
ner, sobald das Umfeld glaubt,
dass sie reich wären. Aber aller
Reichtumschützt denkultivier-
tenGeschäftsmannnicht davor,
selbst die Narrenkappe aufge-
stülpt zu bekommen. Schluss-
endlich ist doch alles bloss eine
Charakterfrage, keine von
Stand undGeld.

AufwendigeKostümierung,
pragmatischeAusstattung
Das Chössi-Theater inszeniert
«Die Heiratsvermittlerin» ent-
sprechend in einem Wider-
spruch aus aufwendiger Kostü-
mierung (Marisa Mayer und
Laura Oertle), pragmatischer
Ausstattung (Vroni Gubler und
Rita Gabathuler) und sparta-
nisch-inspiriertem Bühnenbild
(ThomasFreydl)undhinterfragt
sodenSchein vordemSein.Die
Laiendarsteller überzeugen,
auchdieRegie istmehr als bloss
gelungen.

Vielleicht hätte der dritte
Akt etwas temporeicher ausfal-
len dürfen, aber trotzdem hat
das Stück über seine fast zwei-
einhalb Stunden kaumLängen.
Im Anschluss an die Premiere
wies Chössi-Präsident Urban
Kressibucher nochmals auf die
Zusatzvorstellung vom Sams-
tagnachmittag hin, denndie re-
gulärenAufführungen seien fast
ausverkauft. Man ist versucht,
zu sagen: und das aus gutem
Grund.

Rolf Studerus in einer Glanzrolle in der neuesten «Chössi»-Eigenproduktion: Der Bedienstete Cornelius
kann dank explodierender Erbsen in Wil feiern gehen.

Heiri Giezendanner (BeaWaldvogel) will sich von der Heiratsvermittlerin (Veronika Wieland) verkuppeln lassen. Bilder: PD

Vermehrte
Baustopps in
Neckertal

Neckertal In den vergangenen
Monaten war die Baukommis-
sion der Gemeinde Neckertal
mehrereMalegezwungen,Bau-
stopps zu verhängen. Das
schreibt dieGemeinde imaktu-
ellstenMitteilungsblatt.

Gerade bei Gartenhäusern,
Unterständen und ähnlichen
Fällen scheine nicht klar zu
sein, dass auch hier die gesetz-
lichen Grenzabstände einzu-
halten seien und in denmeisten
Fällen ein Baugesuch gestellt
werdenmüsse.

Denkmalpflegerische
Auflagensindmöglich
Bei älterenGebäuden sei zwin-
gend zu überprüfen, ob diese
denkmalpflegerische Auflagen
haben könnten, schreibt die
Gemeindeweiter. So seien bei-
spielsweise Teile von Mogels-
berg, Dicken und Hoffeld im
Kantonsinventar eingetragen
und das Gebiet Spreiten-
bach-Furt sogar im Bundesin-
ventar der schützenswerten
Bauten enthalten. Hier sei bei
Bauvorhaben zwingend die
kantonale Denkmalpflege bei-
zuziehen.

Unbewilligte Bauarbeiten –
auch innerhalb vonGebäuden –
können zu Rückbauverpflich-
tungen führen, was für Bauher-
ren unangenehm und äusserst
kostspielig werden könne.
Nichtwissen oder falsche Bera-
tung schütze davor nicht.

Die Gemeinde Neckertal
schreibt imMitteilungsblattwei-
ter, dassmansich sinnvollerwei-
se frühgenugvor einemBauvor-
haben beim Bausekretariat er-
kundige. Die Unterlagen für
Baugesuche seien zudem auf
der Website der Gemeinde Ne-
ckertal abrufbar. Diese würden
eine guteGrundlage bieten, da-
mit die Unterlagen komplett
undkorrekt eingereichtwerden
könnten.

«Dies erspart letztlich viel
Zeit und Unannehmlichkeiten,
gerade auch, wenn gegen das
VorhabenEinsprachenerfolgen
sollten», ist der Information
weiter zu entnehmen. (gem/rus)

Hinweis
Weitere Informationen unter
www.neckertal.ch

Ein Vorschlag für
GPK-Nachfolge
Hemberg Am9. Februar findet
in der Gemeinde Hemberg die
Ersatzwahl eines Mitglieds der
Geschäftsprüfungskommission
(GPK) für den Rest der Amts-
dauer 2017-2020 statt. Inner-
halb der Frist ging einzig der
Wahlvorschlag fürMario Alder,
dipl. Wirtschaftsinformatiker
HF,ein,wiederGemeinderat im
aktuellstenMitteilungsblatt be-
richtet.

DieErsatzwahl imkommen-
den Jahr ist nötig, weil Andreas
Koster seinen Wohnsitz verlegt
hat und deshalb schon per
30.Juli ausderGPKausgeschie-
den ist. Koster war auch Präsi-
dentderGPK.DiesesAmt führt
zurzeit PatrickHartmann interi-
mistischbis zumEndederAmts-
dauer aus. (gem/rus)


